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IV. 

Die Miner·alquellen im Saroser Comitate, 
ln ehemlseher, physikallseher und topographlseher Bezlehnng, 

nebst 

einigen Temperatur-Bestimmungen an einer indifferenten kalten T•·inkqnello 
bei Eperies. 

Von Dr. Jobann Nep. Woldrich, 
k. k. Gymnasial-Professor. 

Mitgeiheilt in der Versammlung der k.k. geographischen Gesellschaft am 10. Deccmber t86t. 

Bekanntl ich haben die Abhänge und Thäler des Karpathengebit•gsznges, 
sobald derselbe nördlich bei Pressburg beginnt1 bis zur Bukowina hin 
sowohl no•·dwärts als südwärts insbesonders viele Mineralquellen mit den 
verschiedenartigsten chemischen Bestandtheilen und mannigfachen physika­
lischen Eigenschaften aufzuweisen. leb erinnere nur an die indifferenten Th<w- , 

men von D arovar und Lip p i k; an die Schwefelthermen von Pö s teny, 1 
O fe n  und T r e n t s c b i n, an die ebenso inte1·essanten als seltenen Eisenth•w­
men von S z l i a c z ,  V i c h n e (Eisenbacb ) und Sz k l e n o  (Glashütten) bei Schem­
nitz; an die eisenhaltigen Quel len von B a r t f e lrl , Sz l a t i n a  u. s. w.; an rlic 
Sauerbrunnen von F ü r  e d ,  N e  v e k I a n  u. s .  w. ; an die jodhaltige Quelle von 
G i z e I k a u. s. f. Am meisten gesegnet mit solchen Quellen sind die Cornitale 
N e u t r a ,  T r e n t s c h i n ,  L ipt a u, Z e m p l i n  und Sat· o s. 

Das S a r o s er  Cornitat hat allein auf seiner Flächenausdehnung von 
66·1  D Meilen so viele und so heterogene Mineralwässer aufzuweisen, wie 
solche nicht leicht in f'iner audern Gegend aufzufinden sind. Die 
bedeutende Anzahl der mi1· bekannt gewordenen d r e i u n d n e u n zig offe­
nen Mineralquellen dürfte jedoch lange nicht erschöpft sein, da noch 
immer, meist zufällig , neu entdeckt und vom Volke benützt werden, 
oder ungebraucht dahinfliessen . Die meisten derselben entspringen im Ge­
biete des Karpathen- (Wien er-) Sandsteines und eoceuer Gebilde, viele 
auch in jungtertiären Schichten. Einige •·eihen sich in vhysikal ische•·, 
chemischer und medicinische1· Beziehung den berühmtesten .. und praktisch­
sten Mineralquellen anderer Länder würdig an, wie z. B. B ar t  f e l d, 
S z u l i n ,  L i p o c z ,  U n g a r i s c h-I s c h l  u. s. w. Andere entspringen in so 
romantischen Gegenden , wie solche nur die berühmtesten Bäder und Cur­
orte anderwärts aufzuweisen haben, wie z. B. L ip o c z, B a r tfe l d, G e mete 
u. s. w. Es harrt ih1·er nu1• eine bessere Communication, verbesset·te Strassen 
und vor allem C o  m fo r t  in denselben , um zu den hervorragendsten 
Mineralquellen zu gehören. 

Viele derselben werden blos getrunken, andere zu Bädern verwen­
det und noch andere dienen zu beiden Zwecken zugleich. Einige liefern 
mit Wein gemischt ein sehr angenehmes Getränkt , wie z. B. die Wässer 
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von Szulin, Bartfeld ,  Borkot , Sauerbrunn, Czemete u. s. f. Das Szuliner 
Mineralw.asser wird weit nach Osten , Südosten und Süden in Flaschen 
versendet, es dürfte dem Rohitscber Wasser ebenbürtig sein °). In der 
Stadt Eperies wird zum gewöhnlieben Gehrauche das B o r k u t e r  Wasser 
mit Tischwein gemischt oder aus Mangel an gutem Brunnenwasser pur 
getrunken. 

Diese so wie auch noch andere bP.deutende und berühmte Mineral­
quellen Ungarns waren schon seit langer Zeit Gegenstand wissenschaft­
l icher Forschungen und Unternehmungen i n  chemischer , physikalischer 
und medicinischer Beziehung. Seit G. W e t· n h a n s  t ööt bis V e r r i n g  
1 836 sind über fünfzehn verschiedene Werke und Abbandlungen über 
Ungarns Mineralquellen und Bäder von F i c h t e l , B re d e c z ky ,  T. S. 
B e u d a n t , C. v. S z e p e s ha z y ,  K i t a i b l ,  C s a plov its , S. A. S t utz, 
F I e c k I e s  u. s. w. ••) erschienen. An diese reihen sich in neuerer und 
neuester Zeit die verdienstvollen Arbeiten K o ch 's , Z i p s e r's , D .  L e n­
gye l's de Pr z�mys l ,  K. Ritter v. H a u e r's, S ko b e l's u.  s. w. würdig 
an. Unter den Namen der um die Wissenschaft verdienten Männer, 
welche viele dieser Quellen einer Analyse unterwarfen, prangen: Dr. 
W ag n e r, Dr. S cb u l t e s ,  Dr. To g n io ,  Dr. Ed. Bar t s c b, K. Ritter 
v. H a u e r  u. s. f. 

Sämmtliche dieser Quellen , so wie sämmtliche wenigstens mir dar­
über bekannt gewordenen Daten sind weder in K o c h's Werke noch in 
dem von Dan. L e n gy e I als denjenigen, welche die meit�ten derselben 
enthalten , noch in einem anderen Wm·ke vet•zeichnet. Auch ich habe 
während meines zweijährigen Aufenthaltes in Eperies auf meinen Wan­
derungen Notizen über dieselben gemacht und einige thermometrische 
Messungen vorgenommen , welche ich nebst der darüber vot·bandenen 
Litm·atur zur vot•liegenden Zusammenstellung benützte. Dazu kommen noch 
die Resultate neuester Fot·schungen , so wie auch Mittheilungen , die ich 
dem um die Wissenschaft im Stillen- wirkenden und verdienstvollen Saroser 
Comitatspbysikus , H �rrn Dr. Eduard B a  1' t s c h ,  verdanke und einige noch 
nicht in die Oeffentl ichkeit gedrungene Angaben und Analysen . 

In dem nun folgenden alphabetisch geordneten Verzeichnisse sämmt­
l ichet• Mineralwässer sind die Autoren , in derem Werke sich mehr oder 
minder ausfUhrliehe Angaben über die betreffenden Quellen vorfinden , ver­
zeichnet. Grössere Wiederholungen andet·er Werke sind vermieden und 
nur das Wesentlichste bet•ührt worden , indem in dieser Beziehung, so wie 
in Hinsicht medicinischet• Gebt·auchsanweisung auf die, an den betreffen­
den Stellen citil'le J..,iteratur hingewiesen wird. 

!damCölde (Mussm·ov) (Dort). An der Gt·enze zwischen dem Neocomien­
kalk und Süsswasserkalk, gegen zwei Meilen nördlich von Eperies und drei 
Viertelmeilen westlich von der Sh·asse , die nach Bartfeld führt , gelegen, 
199·4 Wiener Klaftern über der Meeresfläche 000) . Eine flache Wiesenquelle, 

•) Der Verfasser wenigstens wäre in Verlegenheit zu sagen, ob ihm das Rohitscher 
Wasser mit dem Österreichisoben Weine oder das Szuliner mit dem ungarischen Weine 
besaer geschmeckt habe. 

"*) Siebe Ko c h's Mineralquellen des Österreichischen Kaiserstaates etc. Wien 184:3 
und 1841J. 

•••) Fast sämmtliche vorkommende Angaben der Seehöhe rühren von Herrn Fr. Rit�er 
von H a u e r: Höhenmessungen im nord-östlichen Ungarn. Mittheilungen der k. k. geogra­
phisehen Gesellschaft, 181;91 2. 

Mitthellgogeo der t. II. geographiochen Geaellschafl. VI. Band. e 
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die in sehr heissem Sommer versiegt. Nach Dr. B a r t s c h's Mitthailungen 
enthält dieselbe: Schwefel, kohlensaures Eisenoxydul, schwefe\saur�s Eisen­
oxydul, kohlensaures Natron, salzsaures Natron, kohlensaure Kalkerde, schwe­
felsaure Kalkerde. 

Bartfeld (Bartfa , Bardejov) (Stadt). Im Gebiete des Karpathen (Wiene1·) 
Sandsteines , an der 1'opla und de1· Landstrasse, die von Eperies nach Galizien 
führt , vier und eine halbe Meile von letzte1'el' Stadt cntfe1·nt, gelegen. Die 
Stadt liegt 1 3 3·9 W. Kl. und das Bad 162·7 W. Kl. über der Meeresfläche. 
Es werden hier sechs Quel len offen erhalten , 1.wei entspringen am Fusse 
der "Kamena hura". Die übrigen in dem yon de1· Topla durchströmten Thale. 
Diese schon über dt·eihundet·t Jaht·e im Geb•·atiChe stehenden Quellen sind 
schon von vielen Naturforschern und Aerzten untersucht worden. Die um­
fassendsten und genauesten Untersuchungen derselben, sowie eine :msführ­
liche Beschreibung des gan1.en Badeortes lieferte Herr K:�rl Ritte•· von 
H a u e  1', welche ich dem Jah1·buche de1• k. k. geologischen Heichsanstalt 
entnehme, wie folgt: Hauptquelle, Doctorq., Sprudelq., Füllungsq. 

I. Temperatur + 8·08oß., +7·6oR., +8 ·32oR. , +8·4oR. 
II. Specifisches Gewicht 1 ·004140, 1·004681, 1 ·003060, 1 ·005268. 

III. Gehalt in 1 6  Unzen Wasser (7689 Grane): 
Gt·an Grau Gran Gt·an 

Schwefelsaures Kali 0·0699, O·Oö4ö, 0·0614, 0 ·0714 
Chlorkalium 0"4001, 0·7687, 0·2160, 6·2642 
Chlornatrium ö·9090, 8·8827, 3·0426, 0·7607 
.Jodnatrium 0·0123, 0·0161, 0·011ö, 0·0107 1Kohlensaures Nah·on tlJ·0842, 24·3ö63, 8·2!l:t2, 17·6617  

� Kohlensam·er Kalk 2·9307, 3·ö627, 2·4ä07, 3·3 147 
� Kohlensaurer Strontian 0·0161, 0·0207, 0 00ö4, 0·016 1 
� Kohlensaures Magnesia 0 ·9032, 1·0237, 0·8141,  1·0 ;99 

Kohlensaures Eisenoxydul 0·67 43, 0·2903, 0·3771, 0·3087 
Kieselsäure 0 ·1882, 0·1689, 0·16öt , 0·19ö8 
Thonerde 0·0967, 0·1221, 0·1 728, 0·1789 
Halbft·eie Kohlensäure 2·0229, 2·219ä, 1 ·6489, 2'1243 
Freie Kohlensäure 24·6674, 23·8932, 19·2660, 21>·3761 

Summe aller Bestandtheile ö3·97ö0, 61>·3794, 36·4838, ö7·3232 
IV. In unwägbarer Menge vorhandene Stoffe : Phospho1·säure, Mangan­

oxydul, Lithion, organische Substanzen. 
V. Betrag der freien Kohlensäure in W. Kuh. Zoll bei normalem Druck 

und der Quel\entemperatur: öl·ö, 49·8, 40·3, ö3·3. 
Das Wasser ist frisch geschöpft hell und klar, farblos, stark perlend, 

hat einen säuerlichen prickelnden Geschmack und stösst auf. In Flaschen 
gefül l t ,  bildet es mit der Zeit einen schwachen ,  gelblichen Niederschlag. 
Es wird theils erwärmt zu Bädet·n verwendet , theils im Badeorte selbst ge­
trunken, theils in Flaschen gefüllt und weit in der Umgebung vet·sendet, 
wo es dann mit Wein gemischt getrunken wit·d. 

Da die Kohlensäure an Natron gebunden ist, so kann sie durch 
Erwärmung nicht so schnell ausgetrieben werden wie aus Wässern , wel­
che eine grössere Menge kohlensauren Kalk oder kohlenl!au•·e Magnesia 
enthalten. 

In dem durch zwei Monate in Flaschen aufbewahrten Wasser be­
trägt de1• Verlust von der Gesammtmenge de1· Kohl ensäUI'e 1·928 bis 2·189 
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Grane auf ein Pfund Wasser oder ä·4 bis ä·9 Procr.nt vom Gehalt die­
ses Hestandtheiles; die übrigen Bestandtheile, eine get·inge Menge des 
kohlensauren Strontian ausgenommen, erleiden keine Veränderungen und 
keinen V er) ust. 

Die Quellen entspringen nicht weit von einander nur wenige Fuss 
unter der Sohle des Thaigrundes ; fast in der Mitte des Thai es ent­
springt die Hauptquelle ,  einige Schritte davon die Doctorquelle, im obe­
ren Theile des Thai es die Sprudelquelle ,  so genannt von dem zeitwei­
sen durch das Aufsteigen der Kohlensäureblasen erzeugten Aufwallen des 
Wassers; diese drei Quellen sind durch Pavillone gegen äussere Ein­
flüsse geschützt und dienen zur Trink- und ßadecur; die Füllungsquelle 
entspringt im unteren Theile des Thales im Hof1·aume des Keler'schen 
Hauses und dient hauptsäeblich zur Versendung. Die jährliche Ausfuh1• 
beläuft sich gegenwärtig auf 400,000 Maassflaschen. Die übrigen Quellen 
sind in PrivatbäustJrn vertheilt. 

K i t a  i b eI, vorläufige Nachricht über das Bartfelder Mintwalwasser. 
Kascbau 1801. 

H a c que t, Reise durch die dacischen und sarmatischenKarpathen, Th. III. 
J. v. C s a p l o v i t s, Beschreibung des Bartfelder Bades, Wien 1817. 
St. Ed. de K e I e r, de aqua minerali 1 ' .  I. et civitatis Bat·tfa. Viennae 

1839 (Diss.). 
E .  J. K o c h ,  die Mineralquellen des gesammten österreichischen 

Kaiserstaates in topogr. bist. phys. etc. Beziehung. Wien 1843 und :1.84ä. 
Dan. L en g y e l  de Przemysl, die Heilquellen und Bäder Ungarns etc. 

Pest 1804. 
Dt·. F. K. S k o b  e I, Obrazki wod podg6rskich , Jahrbuch der k. · k. 

gelehrten Gesellschaft in K1·akau , 3. Reihe, Bd. 1., S. 209-222. 
K. Ritter v. H a u e r , Ueber die Mineralquellen von Ba1·tfeld im Saroser 

Comitate, Wien t8ä9. 
Eugen Ja n o t  a, historisch-topographische Skizze des Bades Ba..tfeld, 

Mittheilungen der k. k. geographischen Gesellschaft in Wien , IV. Jahr­
gang 1860, S. 141-1ä6. 

Karo) R o g a w s k i ,  Marchany, miejsce urozenia Stefana Batorego; im 
Feuilleton des Czas , 18ä7, Nr. 28ä und 28 7. 

P1·of.Dr. Jos, D ie t l , die Heilquellen von Bartfeld in Ungarn. K1•akau 18ä8. 
D1•. B .  Wo l a  n, Bericht über die Saison 1859 zu Bad Bartfeld. Balneolog. 

Zeitung. Wetzlar 1860, Nr. 12. . . 
Bajor (Do•·t). Im Gebiete eocener Gebilde, an der Strasse, die von 

Eperies in das Zipser Cornitat führt", gegen drei Stunden von letzterer 
Stadt entfernt, eine vortrefflich schmeckende Quelle, die nach Dr. B a r t s  c h 
zu den Eisen, schwefelerdige und salzige Theile enthaltenden Säuerlingen 
gehört und demnach führt: Schwefel, kohlensam•es Eisen, schwefelsaures 
Eisen, kohlensaures Nab·on, salzsaures Natron, kohlensaure Kalkerde, schwe­
felsaure Kalkerde, wi1·d in der Umgebung als Trinkquelle benützt. 

Bajon&gas (Dorf). Im Gebiete eocener Gebilde unweit des Suehaberges 
gegen eiue Meile süJ westlich von Palosca gelegen , zwei natron- und 
kalkhältige Schwefelquellen , von denen die Kh·chenquelle bituminös·es Wasser 
enthält und vom Landvolke als wurmtreibendes Mittel getrunken wird. 

Berky (Dorf). Im Gebiete eocener Gebilde , eine Meile südwestlich 
von Epe�·ies gelegen, ein sehr angenehm schmeckender eisen-, schwefelerdige 
und salzige Theile enthaltende•· Säuerling, ähnlich der Quelle von Bajor.' 

e• 
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Derkot (Einschichtiger Brunnen), Im Gebiete eocener Gebilde, in  einer 
Seehöhe von 1 34·3 W. K., eine Stunde südsüdwestlich von Eperies gelegen, 
eine einschichtige ergiebige eisenbaltige Schwefelquelle 1 . in ihrer chemi­
schen Zusammensetzung ähnlich jener von Bajor Baky etc. Dieselbe ist brun­
nenartig gefasst und mit einem Geländer umzäumt. Das Wasser ist klar, 
perlend, riecht etwas nach faulen Eiern 1 bildet einen ocke•·gelben Bodensatz. 
Der Brunnen füllt sich fast gleichmässig, trotzdem dass täglich über tausend 
irdene Krüge zu einer halben Mass daraus geschöpft und von Weibern und 
Kindern in Eperies um einen Neukreuzer pr. Stück abgesetzt werden. Man 
trinkt hier das Wasse1· mit Wein fast regelmässig oder ;mch pur aus Mangel 
eines reinen gewöhnlichen Brunnenwassei'S, - Das am Viletsberge gewe­
sene Badhaus ist theilweise abgebrannt, theilweise verwahrlost und dem 
Verschwinden nahe. -Die Temperatm· dieser Quelle habe ich durch sechs 
Monate regelmässig gemessen und zum Vergleiche zugleich die Tempe­
ratur des Flusswassers in der Tarcz bestimmt. Lejjer wurden diese 
Messungen durch meine Uehersetzung unterbrochen , dieselben sind nach­
stehend verzeichnet : 

Im J a h r e  1 8 6 0. 
Am 10.  Juni 6 Uhr 3ö M. Ab., Mineralq. + 8·o4 R., Lufttemp. + 1 6·o6 R. 

" 16. " 6 " iö " " " + 8·04 R., ,, + 18·oO R. 
" 23. ,, ö " öO " " " + 8·o4 R., " + 1ö·o 1 R. 
,, ,, ,, 7 1, 20 " " Flusswasser + i6·o4 ß., " + iö·ot R. 
" 30. " 6 " 15 ,, " Mineralquelle + 8·oa R., ,, + 12·o7 R. 
" 30. " 7 " 0 " " Flusswasser + 13•07 R., " + 1 3·o7 R.  'i 

Am 7. Juli 6 Uhr 4ö M, Ab. Mineralquelle + 7·og R., " + U·o4 R. 
" 7. " 7 ,, 1ö " " Flusswasser + 12·oö R., ,, + lt·o3 lt 
"t4. " 6 .. 4ö " " Mineralquelle + 8•01 R.. " + 1ö·oO R. 
"14. " 7" 40" ,, Flusswasser + 1 6·02ß., " +14·o9ß. 

Am 11. Aug. ö Uhr 4ö M. Ab. Mineralquelle + 8·o7 R., ,, + 18·o4 R. 
,, 2'ö. " 6 ,, 30 " ,, ,, + 9 ·o2 R., ,, + 1 7·o6 ß. 
" 2ö. " ö " 0 " ,, Flusswasser + 16•08 R., ,, + 17·o6 R. 

Am 9 .  Sept. 6 Uhr 0 M. Ab., Mineralquelle + 8·o7 ß., " + 13·o7 R. 
Am 2. NoYbr. 3 Uhr 45 M. Nach., Mine•·alq. + 7 ·oö ß., " + 1·o2 R . 

., 2 . " 4 Uhr 0 M. " Flusswasser + 2·oo R., ,, + t·oo R. 
Am 16. Dec. 9 Uhr 4ö M. Vorm., Mineralq. + 6,o7 ß., ,, 2·2 R. 

Man sieht schon aus diesen wenigen Daten, dass die Temperatur 
dieser Quelle nicht constant ist, aber auch nicht zu sehr wechselt, dass 
aber nebst den chemischen Vorgängen in der Erde auch die äusseren 
Witterungsverhältnisse einen Einfluss auf dieseihe haben. 

Einige hundert Schritte südlicher ist K l e i n-B o r ku t  mit eine•· 
wenig benützten verwahrlosten Quelle in einer Seehöhe von 14·8 W. K., 
mit denselben chemischen und physikalischen Eigenschaften , wie die 
vorige. 

DaJak (Dorf), Im Gebiete eocener Gebilde, dritthalb Stunden sUdwestlich 
von Eperies gelegen, eine stark sprudelnde Quelle, ein cisen-scbwefelerdigm· 
und salzige Theile enthaltender Säuerling, ähnlich jenem von Bajor, 
Berki etc. Wird als Tl'inkwasser benützt. 

fJ1emete (Weiler). Im Gebiete eocener Gebilde, von Eperies anderthalb 
Stunden entfernt, ein angenehm schmeckender, eisen-schwefelerdige und 
salzige Theile enthaltender Säuerling in  eine•· bet·rlichen Waldgegend mit 
einer dürftigen Badeanstalt. Die Quelle ist brunnenaJ•tig eingefasst durch 
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ein auf S�ulen ruhendes Dach gegen äussere Einflüsse geschützt. Das 
Wasser ist klar , perlend und schmeckt mit Wein g�mischt sehr gut; 
erwärmt bildet es in den Badwannen gelbliche ·Flocken. Im Sommer fährt 
einige MalP. in der Woche ein St.ellwagen von Eperies dahin; aUJBerdem 
wird es an Sonntägen von zahlreichen Gästen besucht. 

Das Gasthaus liegt in einer Seehöhe von 187·1 W. Kl. und der 
Brunnenspiegel 183·2 W. Kl. 

Czlgelka (Dorf). Im Gebiete des Karpathen-Sandsteines, zwei Meilen 
nördlich von Bartfeld entfernt, nahe an der galizischen Grenze, iQ einem 
engen von hohen Gebirgen umringten Thale. Im Dorfgebiete, welches nm· 
Hafer und Gerste erzeugt, entspl'ingen drei Quellen , welche dürftig gepflegt 
und eingefriemt sind. 

Die Hauptquelle heisst L u d w i g s q u e l l e  (zu Ehren des dieselbe 
untersuchenden Prof. L u d  w i g T o g n i o), sie entspringt in einem un� 
wirthbaren Winkel dieses Grenzgebirgs-Dorfes, am Fusse des Berges 
Buszo 1 200 W. Fuss über der Meeresfläche. Dieselbe ist von Dr. S a r o s s y  
entdeckt worden und ist gegenwärtig mit einem Geländer und einem 
Dache versehen. Das Wasser derselben ist klar, in ein Glas geschöpft 
etwas opalisirend, bildet einen Bodensatz, hat einen durstreizenden, ange­
nehmen, kühlenden, etwas stechenden Geschmack und ist geruchlos. In 
viet·undzwanzig Stunden gibt die Quelle sechzig bis achzig Kubik-Fuss. 
Die Temperatur derselben ist + ä·oo R. bei einet• Lufttemperatur von 
+ 1ä·oO R. Prof. T o  g n i o  fand in einem Medicinal-Pfund; 

Kohlensaures Natron 1 Oä Gran 
Kohlensauren Kal_k 2 ,, 
Kohlensaure Magnesia 6 " 
Salzsam·es Natron 3 " 
Schwefelsaures Natron ä " 

121 Gran 
Kohlensaures Eisenoxydul eine schwache Spur. 
Jod- und Bromverbindungen eine starke Spur. 
Freie Kohlensäure wenig.· 

Es ist daher das reichhaltigste jodalkalinische Mineralwasser Ungarns. 
Nach Dr. S a t' o s s y enthält es in sechzehn Unzen hundertvierzig Gran 
kohlensaures Natron. Wird als Trinkbrunnen und zu Bädern benützt. 

Ludwig T o g n i o, Mineralwasser von Czipelka , österr. mediciniscLe 
Wochunschrift. 1843, Nr. 1-6. 

E. J. K o c h ,  die Mineralquellen des gesammten öster.r. Kaiserstaates 
etc . Wien, 1843 und 184ä. 

Dan. L e n g y e l  d e  P r z em y s l ,  die Heilquellen und Bäder Ungarns 
etc. Pest, 18ti4. 

Die Mine1·alquelle zu C z i g l a, welche in ihren chemischen und 
physikalischen Eigenschaften der vorhergehenden ähnlich war, �st durch 
Flutben verstopft und vernichtet worden. 

Dar8c1 (Dorf). Im Gebiete eocener Sandsteine, gegen fünf Meilen 
nordwestlich von Eperies im Gebirge gelegen, eine stal'i� hepatische vor­
zugsweise Natron- und kalkhaltige Schwefelque)le im Weiler Hari ski. In 
einer Seehöhe von 237·1 Wiener Klaftern. 

Wird zu Hädern geb1·aucht. 
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Deesi (Dort). Im Gebiete eocener Gebilde, unweit des letzteren Ortes 
mit einer stat·k riechenden Natron- und kalkhaltigen Schwefelquelle. -
Wird zu Bädern gebraucht. 

Dabova (Dorf). Im Gebiete des Karpathen- Sandsteines, zwei Meilen 
nordöstlich von Bartfeld, unweit der Landstrasse, die über S z o i d n i k nach 
Polen führt, nahe an der Grenze Galiziens' in einer gebirgigen Gegend 
gelegen, t ö2·7 W. Kl. über der Meeresßäche ;  zwei Quellen, deren Wasser 
in chemischer und physikalischer Beziehung jenem von Czipelka ähnlich ist, 
Die Quellen sind ii.usserst vernachlässigt. 

Jlnta (Dort). Im Gebiete jungtertiärer Schichten , eine Meile nördlich von 
Eperies, am Fusse des Trachytberges Sztras, eine uobenützte Schwefelquelle 
am offenen Felde, einige ·hundert Schritte nordnordwestlich vom Dorfe. Das 
Wasser derselben ist klar, wirft Blasen und verbreitet einen ziemlich 
wahrnehmbaren Schwefelgeruch. Von dem Vorhandensein derselben scheint 
man selbst in Eperies noch nicht unterrichtet .zu sein. Ich traf selbe 
zufällig. 

lrltska (Dor�). Im Gebiete des Karpathen-Sandsteines 1 f'tlnf Stunden 
nordwestlich von Bartfeld, unweit von Czipelka, nahe an der polnischen 
Grenze gelegen, in einer rauben Gebirgsgegend , zwei Jod-, Eisen-, alkali­
nische, salzige und erdige Theile enthaltende Säuerlinge, ähnlich jenen von 
Bartfeld, ziemlich verwahrlost. 

Das Wasser wird als Trinkbrunnen benützt. 
Gabolto (Marktflecken). Im Gebiete des Karpathen-Sandsteines in det·­

selben Gegend, wie die vorige, ein Säueding mit ähnlichen chemischep 
und physikalischen Eigenschaften wie Fritska. 

Geriahe (Dort). Im Gebiete des Karpathen-Sandsteines, über dt·ei 
Stunden westlich von Bat·tfeld an dm· Landstrasse gelegen, ein Säuerling 
mit ähnlichen chemischen und physikalischen Eigenschaften wie Fritska 
und Gabolt6. Wird als Trinkbrunnen benützt. 

Banusfalva (Hansdorf, Hanusovce) (Marktflecken). Im Gebiete eocener 
Gebilde einerseits und ganz tet·tiät•et· Schichten andererseits, über fünf 
Stunden nordwestlich von Eperies gelegen, 88·0 W. Kl. über der Meeresfläche, 
drei Quellen, die eine unter dem Falkenfels (pod sokolovu �kalu), die 
andere am Fusse .des Berges Oblik und die dritte unter der Eisenspitze 
(zelezni vrch), es sind dies Eisen-, Schwefelerdige und salzige Tbeile füh­
renden Säuet·linge und enthalten: Schwefel, kohlensaures Eisenoxydul, schwe­
felsaures Eisenoxydul, kohlensaures Natron, salzsaures Natron, kohlensaure 
Kalkerde, schwefelsaure Kalkerde. 

Ba1slln (Dorf). Im Gebiete des Karpathen-Sandsteines, drei Stunden 
östlich von Bartfeld , eine natron- und kalkhaltige Schwefelquelle ziemlich 
vernachlässigt. 

Boss1tiret (Langenau, Dluhaluka) (Dorf). Im Gebiete des Karpathen­
Sandsteins, eine Stunde nördlich von Bartfeld, an der Landstrasse gele­
gen, 140·3 W. KI. über der Meeresfläche, eine Quelle mit ähnlichen che­
mischen und physikalischen Eigenschaften, wie das Mineralwasser zu Bartfeld 
und nur in geringerer Menge an Eisenoxydul. Nach Prof. T o g n i o enthält sie 
auch Jodnatrium; wird übrigens wenig gebt·aucht. Seit dem Jahre 1 839 ist 
daselbst eine Kaltwasser-Heilanstalt, wo gewöhnliches Quellwasser nach der 
Prisnitz'schen Methode gebraucht wird. 

Brabs1ka (Dorf). Im Gebiete des Karpathen - Sandsteins, zwei Meilen 
nordwestlich von Bartfeld entfernt 1 ein Jod-, Eisen- , alkalinische, salzige 
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und erdige Tb eile enthaltender Säuerling , ähnlich jenem von Bartfeld. -
Wird als Tt•inkbrunnen benützt. 

Hradlsko (Stephansruh) (Dorf). Im Gebiete des Karpathen - Sandsteins, 
über zwei Meilen nördlich von Epe1·ies im Gebh·ge gelegen; eine Natron­
und kalkhaltige ergiebige Schwefelquelle im Wald, mit einer kleinen 
Badeanstalt. . . 

Hert oek (Dort). Im Gebiete des Ka1•pathen - Sandsteins, gegen drei 
Stunden 8üdlich von Bartfeld gelegen , 231·8 W. KJ. über der Meerestläche, 
nordöstlich vom 01·te, eine Schwefelquelle , 196·9 W. Kl. über der Meerestläche. 

lsehi1Jugarlseh- (Einschichtige Badeanstalt). Bei einigen Autoren auch 
unter dem Namen Alsö-Sebes einem sehr nahe gelegenen Dorfe im Gebiete 

jnngtertiä1·er Schichten , eine Stunde nordlieh von Eperies, seitwärts des 
Dol'fes Alsö-Sebes gelegen, 129·9 W. Kl. über der Meeresflächf,, Nach einer 
im Jalu·e 1840 von Pa n t o c s e k unte1·nommenen Analyse der an fixen Be­
standtbeilen •·eichen vier Salzquellen in sechzehn Unz�n folgende Bestandtheile: 

Schwefelsaures Natron 
Chlor-NatriuUl 
Kohlensaure . Magnesia 
Kohlensam·e Kalkerde 
Eisenoxydul 
Schwefel 
Jod 

Leles.zquelle Ferdinandsq. Amalienq. Franzquelle 
79·70, 24·00, 12·00, 34·56 Gran 
24•00, 79·20, 16·00, 34·ö6 " 

4•32, 4·16, 2·24, 6•24 " 
1·66, 1·14, 2·12, 0·88 .. 
0•04, 0 ·03, 0·80, 0·09 " 

Spuren 
Spuren 

--------- -----��77----���-
109·72, 108·1)5, 33·16, 76•33 Gran 

Kohlensäure 2·4 - C. Z. 
Schwefelwasserstoffgas 0·1 1 ,  0·40, O·Oä C. Z . 

Das Wasse1• ist tt·üb, wil'ft einige Blasen und hat einen faulen 
Geschmack. Dieser Analyse zufolge gehören die Quellen zu den kochsalz­
haltigen Salzquellen und rechtfertigen einigermassen den Namen Ungal'isch­
lschl. Daselbst befindet sich auch eine Badeanstalt; von .Eperies fährt 
dahin im Sommer täglich zweimal ein Stellwagen. 

A. Z s ig m o n d y, Synopsis fontium medicatorum Hungariae, Vindobonae 
1 840. (Diss. inaug.) 

E. J. K o c h, die Mineralquellen des gesammten österr. Kaiserstaates etc. 
Wien 1843 und 1 84ö. 

Analyse der Mine•·alquellen von Ungarisch-lschl bei Soovar. Z i p s e r s  Be­
richt über die Versammlung ungarische•· Aerzte uud Naturforscher in Kaschan. 
Eperies 1848. 

Auch in den Mittheilungen aus dem Osterlande 1848,. X., Pag. 86. 
Dan. L e ng y e I dc P1·zemysl ,  die Heilquellen und Bäder Ungarns etc. 

Pest 1834. 
lzsep (Dorf). Im Gebiete eocener Schichten, unter denen eine halbe 

'Stunde westwärts Dachsteinkalk an den Tag kommt, über drei Stunden 
südwestlich von Eperies an de1· Landstrasse gelegen , ein rein gehaltenet· 
Säuerling, welche1· Kohlensäure, Schwefel, Eisen , erdige und salzige Theile 
enthält , ähnlich jenem von Adamfölde, Hanusfalva u. s. w. 

Wird als Trinkbrunnen be14ützt. 
lakasfaha (Dort). Im Gt\biete jung tertiärer Gebilde, von Trachyt­

bergen umschlossen; eine Meile südöstlich von Eperies entfernt, zwei Quellen, 
die eine neheu Sca vnica , die andere bei de1· Klause, beide sind schwefel-
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haltige Säuerlinge, welche folgende Bestandtheile führen: Schwefel, kohlen­
saures Eisen, schwefelsau1·es Eisen, kohlensaures Natron, salzsaures Natron, 
kohlensaure Kalkerde, schwefelsauere Kalkerde. Werden als 'l'rinkquellen 
benützt. 

l.apronesa (Dorf). Im Gebiete des Karpathen-Sandsteines , gegen drei 
Meilen nördlich von Eperies entfernt, in einer ziemlich rauben Be•·ggegend, 
eine verwahrloste eisenbaltige Schwefelquelle an der Grenze von Varjufalva, 
führt Eisen , ScbwefP-1, e1·dige und salzige Theile und ist jen�r von Schavnyk 
sehr ähnlich. Wird als T1·inkbrunnen benützt. 

Iende (Dorf). An der G1 enze jung-tertiärer Gebilde einerseits und 
eocener Schichten andererseits, eine Meile südlich von Eperies entrerot, 
eine Wiesenquelle , welche Kohlensäure, Eisen, Schwefel, salzige und er­
dige Theile führt. Wird als Trinkquelle benützt. 

l.osselees (Weil er). Im Gebiete eocener Gebilde, nordwestlich von 
Eperie11, nahe bei Palocsa, unweit der Landstrasse; ein Weiler von 
Plavnicza, eine sehr sta1·ke kalk- und natronhaltige Schwefelquelle. 

Wird zu Bäde1•n gebraucht. 
Laesn6 (Dorf). An der Grenze eocene1• Schichten einet·seits und de1· 

Werfen er Schiefer anderseits, am Fusse des Maguraberges, drei Meilen 
westlich von Eperies gelegen, ein schwefel- und eisenhaitigar Säuerling. 

Wird als Trinkbrunnen benützt. 
Laghno (Dorf). Im Gebiete des Karpathen-Sandsteines, nordwestlich von 

Eperies, hart an de1• polnischen Grenze, am linken Ufer des Poprad-Fiusses,, in 
einer sehr gebirgigen Gegend, zwei halbverschüttete Quellen. Das Was�er 
dieser Eisensäuerlinge ist in seiner chemischen und physikalischen Eigen� 
schaflen jenem von Szulin sehr ähnlich. 

Llpies Sslnye (Dorf). Im Gebiete eocener Gebilde, unter denen west­
lich Werfene•· Schiefer und Granit an den Tag kommen, in einer sehr reizenden 
romantischen Gegend ,  gegen drei Meilen von Eperies westlich gelegen .  Die 
Umgebung dieses Dorfes ist g•·ossartig entzückend und für einen Leidenden 
ebenso als für einen Naturfreund geschaffen. Eine halbe Stunde vom Dorfe 
sprudeln am Fusse eines anmuthigen Hügels auf blumigen Wiesen sehr 
viele und mannigfaltig vermischte bunt durcheinander liegende Quellen, 
in deren Umgebung so viel Hydrationgas aus der Erde emporsteigt, dass 
nicht bloss vo•·heifliegende kleine Vögel, sondern auch Menschen , die sich 
denselben unbehutsam nähern und länger aufhalten, berauscht , ja selbst 
erstickt werden können, Sie sind so reichhaltig , dass der aus dem Zu­
sammenflusse derselben entstehende Bach schon in einer seh1· geringen 
Entfernung eine Mühle treibt. Von diesen vielen Säuerlingen werden 
jedoch nur benützt: 

1. Die Hauptquelle , neben dem Bade; ein saliniscb eisenhaltiger, 
stark schwefeliger schäumender Säuerling , lieblich schmeckend und leicht 
verdaulich. 

2. Nathaliensquelle, ein schwefliger, stark eisenhaltige1· und daher 
schwer verdaulicher, herb schmeckender Säuerling. 

3. Kesselquelle, drängt sich aus einem Felsen mit von weitem hör­
baren Geräusche, mit heftigem Hyd1·otiClngeruche , ein ähnlicher Säuel'ling 
nebstbei alaunführend. 

4. Fest's Holzstarnm-Brünnchen, ein rein schwefeliges opalisirendes Wasser. 
ö. Nebenbrüonchen , mit rein eisenhaitigern Scbwefelwasser. 
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6. Spiegelbad, wohin sich sehr viele, erdige, salzige und schwef­
lige Theile fUhrende Quellen ergiessen. 

Das Wasser dieser Quelle ist klar, durchschnittlich farblos, in ein 
Glas geschöpft perlt es stark und hat einen nicht angenehmen säue•·­
lichen Geschmack, mitunter etwas fad ; auf den Wänden der Wasserbe­
hälter bildet es einen mehlartigen Niede•·schlag. Nach de1• vom Professo1· 
T o g n i  o unternommenen qualitativen Analyse enthält das Wasser: F1·tie 
Kohlensäure, Schwefelwasserstoffgas, kohlensaures Natron, kohlensauere Kalk­
erde, kohlensaures Eisenoxydul. 

Es sind also schwefel- und eisenhaltige alkaliniscbe Säuerlinge und 
werden theils getrunken, theils als Bäder benützt, zu welchem Zwecke 
sich hier eine kleine Badeanstalt befindet. 

Dan. L e n g y e l  de Przemysl, die Heilquellen und Bäder Ungarns etc. 
Pest 1 854. 

•alye11 (Dorf). Im Gebiete des Karpathen - Sandsteines, zwei Meilen 
westlich von Bartfeld an der Landstrasse gelegen , ein alkalinischer Eisen­
säuerling, verwandt mit jenem von Bartfeld. 

Klklova. I� Gebiete des Wiener Sandsteines, gegen drei Meilen nördlich 
von Bartfeld, am Fusse des Sarovyberges, unweit de1• Landstrasse nahe 
gegen die polnische Grenze in einer gebirgigen Gegend gelegen, 167·5 
W. Kl. über der Meeresfläche; eine verwahrloste Quelle, ein alkalinische1' 
Säuerling, dessen Wasser in seinen chemischen und physikalischen Eigen­
schaften ähnlich ist jenem von Czipelka. 

Olyso (Dorf). Im Gebiete eocener Gebilde , vier Meilen nordwestlich 
von Eperies, unweit der Landstrasse grlegen, eine schwache natron- und 
kalkführende Schwefelquelle. Wird zu Bii'lern benützt. 

PaUvagas lapl (Paulovce) (Dorf). Im Gebiete jung tertiärer Schichten, 
drei Stunden nordöstlich von Eperies entfernt, 163·1 W. Kl. über der 
Meeresfläche, zwei stark sprudelnde Säuerlinge mit folgenden Bestandtheilen : 
Schwefel , kohlensaures Eisen , schwefelsaures Eisen , kohlensaures Natron, 
salzsaures Nat•·on, kohlensaure Kalkerde, schwefelsaure Kalkerde. 

Die eine entspringt im sogenannten "na radlinkoch" und die andere bei 
dem Berge ,,kurcj huri". 

Das Wasser wird als 'frinkb1·unnen benützt. 
Pilehajfalu (Dorf). Im Gebiete eocener Gebilde , fünf Stunden nordwest­

lich von Eperies hinter Zehen an der Landstrasse gelegen, 170·7 W. Kl. 
über der Meeresfläche, eine Nah·on- und Kalkerde ftih1·ende Schwefelquelle. 

Wird zu Bädern benützt, zu welchem Zwecke sich hier eine kleine 
Badeanstalt befindet. 

Petervagas (Dol'f). Im Gebiete eocene1· Schichten ,  unter denen süd­
lich vom Orte das Trachytgebirge hervorragt, zwei Meilen östlich von 
Eperies ; ein stark brausender Säuerling 1 welcher Kohlensäure, Eisen, 
Schwefel, salzige und erdige Bestandtheile führt und ähnlich ist jenem 
von Adamfolde, Palvagas u. s. w. 

Wird als Trinkbrunnen benutzt. 
Pltrava (Dort). Im Gebiete des Wien er Sandsteines , zwei Meilen nord­

westlich von Bartfeld, am Fusse des 521·39 W. Kl. hoben Buszovberges, 
ein Sauerling mit Jod , Eisen, alkalinischen , salzigen und erdigen Bestaud­
theilen, ähnlich jenen von Bartfeld. 

Wird als Trinkbrunnen benützt. 
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Planlleza (Dorf). Irn Gebiete eocener Gebilde, unter denen noo·döstlich 
Neocomienkalk an den Tag kommt, nordwestlich von Eperies an der Sh·asse, 
die von Palocsa nach Lublau füht·t, gelegen; 362·4ö W. Kl. übm· der Meeres­
fläche; eine stark strömende Natron- und Kalkerde, reiche Schwefel­
quelle an einem belaubten , sonnigen Hügel , ähnlich jener von Kozselecz, 
Bajorvagas u. s, w. - Wird zu Bädern benützt. 

Radlies (Dot·f). Im Gebiete eocener Gebilde, unter denen südlich vom 
D01·fe Triaskalk an den Tag kommt, eine Meile südsüdwestlich von Eperies, 
in einer anmuthigen Gebirgsgegend gelegen, 1 ö6·ö W. Kl. über der Meeres­
fläche ein Eisen, Schwefel, et·dige nnd salzige Theile enthaltender Säuerling, 
stark vernachlässigt. Wird als Trinkquelle benützt. 

BadoDta (Dorf). Im Gebiete des Kar pathen-Sandsteines , dt·ei Meilen süd­
östlich von Bartfeld, in einet· seht· rauben Gebi l·gsgegend gelegen; 112•6 
W. KI. über der Meeresfläche; flinf Quellen mit vet·schiedenen Bestandtheilen, 
meist alkalinische Natronwasscr, jenem von Czigelka sehr ähnlich, nm• 
eine Quelle enthält .Jod; alle sind sehr vet·wah l'lost. 

Werden als Trinkbrunnen beniitzt. 

Baszlavltza (Dorf). Im Gebiete des Kat•pathen-San dsteines, fünf Stunden 
nördlich von Eperies, an der Landstrasse, die nach Bartfeld führt, gelegen, 
eine stark� angenehm schmeckende Schwefelquelle, welche oft vom Szikeso­
bache überfluthet wird , Kohlensäure , Schwefel, Eisen, salzige und erdige 
Bcstandtheile führend. Wird als Tt·inkbrnnnen gebraucht. 

Saros-Kls- (Klein-Sat·os.) (Dorf). Im Gebiete eocener Schichten, eine 
Stunde westlich von Eperies entfernt; ein an Kohlensäure reicher Eisensäuer­
ling , au �gezeichuct durch Get·uch und Geschmack; die brunnenartig gefasste 
Quelle ist seht• reichhaltig : das Wasset• fiihd Kohlensäure , Schwefel , Eisen, 
salzige und erdige Bestandtlwile. Es wit•d sowohl geh·unken als auch zu Bä­
dern benützt , zu welchem Zwecke si<>h hiet· eine ziemlich vet'wAht·loste kleine 
Badeanstalt befindet. 

Sauerbronn (K vasna\'Oda) (Einsehiehtige Badeanstalt) . Im Gebiete eocener 
Gebirge , iiber eine Stunde südwestlich von Epet·ies, einschichtig, in  einem 
anmuthigen ringsum von Bet·gen eingeschlossenen Kessel, mit einem seht· 
starken an Kohlensäure reichen Si'luerling, welchet· nebstdem noch Eisen, 
Schwefel, et·dige und salzige Bestandtheile enthält. Das Wasset· ist klar, stat·k 
pet•lend mit einem säuerlichen angenehmen Geschmack, pur getrunken fast 
berauschend; mit Wein gemischt schmeckt es sehr gut. Dasselbe wird als 
Tt·inkbrunnen und zu Bädern benützt; es befindet sich hier eine Badeanstalt, 
welche im Sommer von Gästen aus Eperies insbesondere besucht wird. Die 
wilde aber doch anziehende Gegend dieses blos mit ei::em Gasthaus verse­
henen Curortes gewährt im Sommer einen angenehmen Aufenthalt. 

Schllnylk (Stavn ik) . (Dorf.) Im Gebiete des Karpathen-Sandsteines , viet• 
Meilen nördlich von Eperies und drei Meilen südöstlich von Bartfeld entfernt, 
unweit der Strasse, die über Sztropko und Szvidnik nach Galizien füht·t, 
in einer sehr rauben Gebirgsgegend , welche meist kahl ist , gelegen, 
112·!) W. KJ. über der Meeresfläche, mit sechs eisenhaltigen Schwefel­
quellen, welche jenen von Lipocz ähn lich sind. . 

Das Wasset• ist kalt, nach det· am 26. Juni 18!)8 vom Herrn 
Ft•anz Ritter v. H a u  e r  untet•nommenen Temperaturmessung + 12·00 R., 
schwach perlend, opalisirend , nach Schwefel stat·k riechend , süsslich 
schweflich schmeckend; i n  dem t•uoden gefassten Brunnen steigen fort-
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während Gasblasen auf. Dasselbe enthält nach Mitthailungen des Herrn 
Dr. Eduard ß a r t s  c b in sechzehn Unzen: 

Schwefelsaure Magnesia 8 Gran, 
Kohlensaure Kalkerde 2 " 
Schwefelsaure Kalkerde 9 " 
Schwefelsaures Natron 12 " 
Eisenoxydul Sparen, 
Schwefelkalk Spuren. 

Prof. T o g n i o fand in  demselben auch Spm·en von Jod. 
Es wird als Trinkbrunnen und zu Bädern benützt, zu welchem 

Zwecke eine kleine Badeanstalt und einige Wohnhäuser für Badegäste 
vorhanden sind. 

Dan. L e n gye I de Przemysl , die Heilquellen und Bäder Ungarns etc. 
Pest 1854. 

Seltes·lellemes. (Dorf.) Im Gebiete jung tertiärer Gebilde , eine Viet·­
telstunde nördlich von Eperies gelegen, 12ö·8 W. Kl. über der Meeres­
fläche. eine ergiebige muriatisch- alkalinische Mineralquelle; im Hofe des 
Gasthauses des Samuel G o  I d b e r g e  r an der ßartfelderstrasse. 

Das Wasser strömt unter Aufwerfen von schleunigen Bläschen em­
por, mit der Ergiebigkeit hinnen vierundzwanzig Stunden sechsundfünfzig 
Kubikfuss; in ein Glas geschöpft , schäumt es, hat eine helle Farbe, 
schmeckt salzig und nach Resten aufgelöstet• vegetabilischer Stoffe. Die 
Temperatur desselben beträgt + 1 O·oO R., bei einet· Luftwärme von 20"00 R., 
das specifische Gewicht = 1·008. Beim Kochen setzt es einen schleimi­
gen Bodensatz ab. 

Nach der im Jahre 18ö8 vorn k. k. Sat·osei' Comitats -Physikus, 
Herrn Dr. Ja c z vorgenommenen qualitativen Analyse enthält das Wasser: 
Doppelt kohlens:mren Kalk, doppelt kohlensaures Natron, Chlol'ßatrium ,  
Chlormagnesium , schwefelsaures Kali, schwefelsaures Natron , Kieselerde, 
organische Stoffe , Jod-Eisenspuren, Bromspuren, freie Kohlensäure Spuren. 

Wird zu Bädern beniitzt, zu welchem Zwecke sich daselbst ein 
kleines Badhaus befindet. 

Samos-lljfaln (D1·inovskä nova ves) (Dorf). Im Gebiete der Werfen er 
Schiefer einerseits und des Triaskalkes anderseits; drei Stunden südlich von 
Eperies entfernt, nahe der Landstrasse , die nach Kaschan führt, am rechten 
Ufer des Taroeza-Fiusses; eine ergiebige Brunnenquelle. Dieser Säuerling 
enthält Eisen, Schwefel, erdige und salzige Tb eile und ist jenen von Adam­
földe, Hanusfalva u. s. w, sehr ähnlich. Wird als 'f1·inkbrunnen benützt. 

Sohar (Salzburg). (Marktflecken.) Im Gebiete jung tertiäret• Gebilde, 
eine halbe Stunde südöstlich von Epel·ies entfernt; die Ferdinandi-Sudhütte 
liegt 126·3 W. Kl . und der Schachtkranz des Leopoldschachtes 140·8 W. Kl. 
über · det• Meerestläche, am Abhange des gleichnamigen Trachytbergzuges. 
Die hier vorhandene Salzsoole gehört zu den reichhaltigsten Quellen Uu­
ga•·ns , aus ihr werden jähl'lich bei 120.000 Centner Kochsalz gewonnen. 
Das Wasser ist ziemlich kalt, klar, etwas dickflüssig und bat einen fast 
reinen stark salzigen Geschmack. De1· Schacht war im September 1860 
bis zur Soole 4ö W. Kl. und die Soole selbst .28 W. Kl., also zusammeu 
73 W. Kl. tief. Das Salzwasser wird in Ochsenhäuten an den Tag beför­
dert und dann zur Sudhütte geleitet. 

Slngler. (D01·f.) Im Gebiete des Werfenet• Schiefer einerseits und eoce­
ner Gebilde anderseits; gegen dt·ei Meilen westlich von Epe1·ies entfentt, 
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un,weit der Strasse, die von Eperies in die Zips führt, nahe bei Lipocz; 
ein stark strömender und stark erdiger Eisensäuerling, in chemischer und 
physikalischer Beziehung einigen Quellen von Lipocz ähnlich. 

SznakO. (Dorf.) Im Gebiete des Karpathen-Sandsteines, zwei Meilen 
westlich von Ba1·tfeld, nahe der Landstrasse,  unweit der galizischen Grenze 
in einer gebirgigen Gegend; ein alkalinische1· Eisensäueding, Jod , Eisen 
und alkalische Bestandtheile enthaltend. Wird als Trinkbrunnen gebraucht. 

S•nlln. (Dorf.) Im Gebiete des Karpathen-Sandsteincs, in einer wild­
l'Omantischen, schwer zugänglichen Tannenwaldgegend , hart an der Poper 
und der Grenze Galiziens , drei Stunden nördlich von Lublan; mit kochsalz­
haltigen alkalinischen Eisensäuerlingen. Das Wasser derselben ist krystall­
klar, farblos, perlt und braust mit Wein gemischt wie das Rohitsche1· Wasse1· 
(Steierma1·k); der Geschmack desselben ist angenehm säuerlich, ein wenig 
beissend. In gut geschlossenen Flaschen bildet es einen ockergelben Nieder­
schlag, behält jedoch seine Eigenschaften lange Zeit. Die Temperatur übei'­
steigt nicht das Maximum von + 8·oO R. ; das specifische Gewicht desselben 
ist = 1 009; in einer Viertelstunde gibt die Quelle 80 Maass. 

Nach der vom Saroser Comitats-Physikus Het•rn Dr. Eduard B a r t s c h  
unte1•nommenen qualitativen und quantitativen Analyse enthält. es in sech­
zehn Unzen : 

Chlornatrium 18·00 Gran 
Kohlensaures Natron 24·00 ,. 
Kohlensaure Magnesia ö·OO " 
Kohlensaure Kalkerde 2·00 ., 
Kohlensaures Eis�noxydul O·öO , , 
Kieselerde 1·00 " 

ö1·00 Gran. 
Freie Kohlensäure 38·öO C. Zoll. 
Nach Dr. Fr. S k o b e l  musste diese Mineralquelle schon lange in der 

Umgebung bekannt gewesen sein; im Jahre 1834 hat seihe Prof. Dr. Ludwig 
T o g n i o ihrer ausgezeichneten Eigenschaften wegen in Ungarn bekannt gemacht, 
wo gegenwärtig dieses Mineralwasset· zu den gesuchtesten gehört. 

Ueber zwei brunnenartig eingefassten Spiegeln ruht ein l'Undes Dach 
auf Säulen; hier wit·d das ganze Jahr hindurch Tag und Nacht gearbeitet; 
zwei Männe1· schöpfen das Wasser und vier andet•e füllen es in Flaschen, 
welche ve1·siegelt und in Kisten zu 30 his 40 Stück verpackt wet·den. 
Diese werden nach allen Richtungen versendet, besonders viele in die 
Comitate Ober-Ungarns, in das Banat, nach Siebenbürgen , Se1·bien, 
Moldau u. s .  w., jährlich im Durchschnitt bei 20.000 Kisten mit 600.000 
bis 800.000 Flaschen. In Kaschau und Eperies wird eine Flasche zu 
40 Neukreuzer verkauft. Die jährlichen Einnahmen belaufen sich auf 1 00.000 ß., 
gegenwärtig vielleicht auf noch mehr, da ein einziget· Kaufmann inKaschau allein 
1 öOO fl. Provision jährlich erhält. Die Auslagen für Arbeitslohn, Kisten und Fla­
sehen betragen jährlich 40.000 fl. Zur Be1·eitung der Kisten sind in der Nähe 
Sägemühlen und zur Bereitung der GlasHaschen eine eigene Glasfah1·ik. 

Das Mineralwasser ist Eigenthum der gräflichen Familie Palocza. 
Bei weitem wird nicht alles Wasser benützt, sondern das über­

fllissige wird unter Bewachung in die Poper geleitet. 
Unte1· dem Wasset·spiegel , nahe am Ufer des Popradflusses , sieht 

man in derselben Gegend zwei Quellen hervorsprudeln, welche wahr­
scheinlich dasselbe Wasser enthalten. 
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Dan. Le n gyel de Przemysl, die Heilquellen und Bäder Ungarns etc. 
Pest i8ö4. 

Dr. Fr. K. S k o b e l  ,,Obrazki w6d podgorskich": Jahrbuch der k. k. 
gelehrten Gesellschaft in Krakau , 3. Reihe, Band I. 1 Seite 230-234; 
1 858. 

Tapely-Bisltra (Dorf). Im Gebiete jung tertiärer Schichten einerseits 
und des Alluviums anderseits , drei Meilen östlich von Eperies an der Land­
strasse gelegen, 66·1 W. Kl. über der Meeresfläche, ein Säuerling unweit 
des Dorfes, 60·1 W. KI. über der Meeresfläche, enthält Eisen , Schwefel, 
erdige und salzige Bestandtbeile; ähnlich den Säuerlingen von Hanustalva, 
Kukasfalva u. s. w. Wird als Trinkbrunnen wenig benützt. 

Ternye. (Dorf:) Im Gebiete eocener Gebilde, unter denen nordöstlich 
Neocomienkalk an den Tag kommt, drei Stunden nördlich von Eperies ent­
fernt, 189·3 W. Kl. über der Meeresfläche; zwei ergiebige Brunnquellen, 
welche folgende Bestandtheile enthalten: Schwefel, schwefelsaueres Eisen, 
ko biensaures Eisen, kohlensaures Natron, salzsaures Natron, kohlensaure 
Kalkerde, schwefelsaure Kalkerile. Wird als Tt·inkbrunnen b enützt. 

Töltsek (Dorf). Im Gebiete eocener Gebilde, unter denen nördlich 
Neokomienkalk an den Tag kommt, drei Stunden nördlich von Eperies an 
der Landstrasse, die nach Bartfeld führt, gelegen, 13ö·4 W. KI. über der 
Meeresfläche; ein angenehm schmeckender ergiebiget• Säuerling, welcher 
Kohlensäure, Eisen, Schwefel, erdige und salzige Bestandtheile enthält, 

Tvarose&a-llelso (Ober-), (Dorf.) Im Gebiete des Karpathen-Sandsteines, 
drei Stunden nördlich von Bartfeld, unweit der galizischen Grenze, in 
einer rauben Berggegend; ein Säuerling, weichet• Jod, Eisen, alkalinische, 
salzige und erdige Bestandtheile enthält und jenen von Bartfeld ähnlich ist. 

Wird als Trinkbrunnen benützt. 
Tvaroscn-!lso (Unter-) (Dorf). In derselben Gegend, eine Viertelstunde 

südlicher gelegen, 211•5 W. Kl. über det• Meeresfläche, ein Säuerling mit 
denselben chemischen und physikalisrhen Eigenschaften wie der zu Oher­
Tvaroscza. Wird als Trinkbrunnen benützt. 

Zabava (Einschichtiges Wirthshaus). Im Gebiete des Kat·pathen-Sand­
steins , ein Wirthshaus unweit von Bat·tfeld mit einet· Natron- und kalkhaltigen 
Schwefelquel l e. 

Zeben (Szabinol') (Stadt). Im Gebiete eocener Schichten, zwei Meilen 
not·dwestlich von Eperies entfernt, 1ö6·7 W. Kl. über der Meerestläche, 
eine Viel'telstunde von der Stadt ist eine natron- und kalkhaltige Schwefel­
quelle. Wird zu Bädern benützt in det• dazu hergerichteten kleinen Bade­
anstalt. 

Rückblickend sieht man, dass im ganzen Comitate in s,iebenundf'ünfzig 
Ol'ten dreiundneunzig offene Minet·alquellen vorkommen, worunter. sich die 
verschiedenartigsten Säuerlinge, Schwefelwässer, Eisenwässer , alkalinische 
und kochsalzhaltige Quellen vodinden. 

Die meisten derselben sind in den Thälet•n und Abhängen des Gebirgs­
zuges der Beskiden vel'theilt, als: Bartfeld, Szulin, Czipelka, Fritska, Pitrava, 
Sznako, Gabolto, Tvaroscza Niklova, Dubova u. s. w. 

Sehr viele sind in einet• Gruppe beisammen im Gebiete jenes The'iles 
det· eocenen Gebilde , welcher nördlich von Trachytbet•gen und dem Neoco­
mien-Kalkgebirgszuge, westlich und südlich von Werfen er Schiefern, Granit­
bergen und Tt·iaskalk , östlich vo11 jung tertiät·en Schichten, an welche sich 
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der Soovarer Trachytbergzug anschliesst , umgeben ist ; als : Lipocz, Zehen, 
Kl. Saros , Singler , Pechujfalu, Bujak, Berki, Izsep. Bajor, Czemete, Sauer-
brunn , Borkut u. s. w. 

· 

Viele begleiten den von Nordwest nach Südost laufenden schmalen 
Zug des Neocomien- und Jurakalkes ,  als : Plavnicza, Kozselecz , Bajor­
vagas , Olys6 , Darocz , Decsö u. s. w. 

Einige sind um den So6varer 'frachyt-Bergstock in jung tertiären 
und eocenen Schichten vertheilt , als : Tapoly-Bisztra , Hanusfalva , Peter­
vagas , Palvagas , Finta , Sebes , So6var, Kakasfalu u. s. w. Nut· wenige 
sind vereinzelt zerstreut. 

Die am tiefsten liegenden sind die Mineralquellen von Tapoly-Bisztra 
(60· 1  W. Kl.) und Hanusfalva (88·0 W. Kl.) ; die am höchsten gelegenen 
sind die Quellen zu Tva1·oscza (21 1 ·ö W. Kl.) ,  Darocs (237•1  W. Kl), 
Plavnicza (262·4ö W. KI.) und Szulin , welche noch bedeutend höher liegt 
a ls Plavnicza. 

Indem ich nun diese Mittheilungen schliesse , wünsche ich , dass b ald 
umfassendere Unternehmungen über d ie  meisten dieser noch im Dunkel 
verhüllten Quellen augestellt werden uud zwar nicht nur im Interesse der 
Wissenschaft, sondern auch im Interesse der biederen, aber armen Bewoh­
ner des Comitates. 

Anhang. Da ich auf meinen Spaziergängen in dem sogenannten K e r n i­
s c h e n  G a r t e n ,  eine kleine Viertelstunde westlich von Eperies, an der da­
selbst befindlichen durch eine kleine Röht•e ausfliessenden i n  d i ffe r e n t e n  
k a I t e n T r i nk q u e I I e ,  eine1• der besten und geniessbarsteu i n  und um 
Epe1·ies , TemperatUJ·hestimmnngen vorgenommen habe ,  so füge ich selbe 
nachstehend bei , trotzdem ih1·e Zahl noch zu gering ist , um zu Refle­
xionen geeignet zu sein , in der Hofl'nung, seihe werden vielleicht ein­
mal fortgesetzt und zu wissenschaftlichen Studien benützt werden können. 

Die Thermometerkugel wurde jedesmal in den aus der ltöhre aus­
fliessenden Strahl durch drei bis viet· Minuten gehalten. Zum Vergleich ist 
auch die Temperatur des Flusswassers unte1· der Kalvarienbt·ücke beigefügt. 

I m  J a  h 1' e 1 8 6 0. 
Juni. 

Am 8. 6 U. Hi M.Ab., Flusswasser + 1 6·03 R., bei einer Luftwärme von + 14·oo R. 
" 8. 7 ,, " Quellwasser + 7·07 ,, ,, ,, ,, ,, + 1 4·o1 R. 
,. t ö. 6 "  1ä " ,, Flusswasset· + 1 8·ot " ,, " " ,, +17·oo ß. 
" 1 ö. 7 "  1ö " ,, Quellwasser + 7·o4 ,, ,, ,, ,, " + t 6·o3 R. 
" 1 6, ö "  1H " ,, ,, + 7·o7 ,, ,, ,, ,, " + 1S•o7 R. 
" 1 9. 7 ,, äO " ,, Flusswassel' + t ö·o7 " 1, " ,, " + 1 3 ·oö R. 
,, 1 9. 7 "  1ö " ,, Quellwasser + 7 ·o4 ,, ,, " ,. " +1 4·ol) R. 
" 23. 7 ,, 20 , , " Flusswasse1· + 1 6·o4 ,, " " ,, " +1ö·oO R . 
. , 24. ö ,, 0 ,, ,, Quellwasser + 7•o4 " " " " " +1ö·o2 R. 
" 27. 7 ,, 1 ö  , , ,, Flusswasser + 17·oö ,:) " " ,. ,, + t ö·oo R. 
" 27. 7 ,, 30 " ,, QueJlwasser + 7·o7 ,, ,, ,. 1, " + 1 ö·o4 R. 
, ,  30.  7 "  ,, " Flusswasser + t 3·o7 " ,,  " ,, ,, + t a·• ö R 
" 30. ö " 30 " ,. Quellwasser + 7·06 ,, ,, " ,, " + 1 2· 09 R 

•) NRch einem furchtbaren Gewitterregen ' mit dem eine Windhose zugleieil awtrat. 
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Juli. 

Am �- 6 U. 4ö M . Ab., Flusswasser +12·06 R., bei eiilerLuftwärme von+ 9 ·oS R. 
"- ö. 6 " 30 ,, ,, Quellwasser + 7. 07 " " " ,, ,, + 9 ·o4, R. 
" 7. 7 " 1ö ,, " Flusswasset• +12·0ö , , ,, " " 11 +11·03 R. 
;, 7 . ö "  4ö " ,, Quellwasser + 7•0ö ,, " " " ,, + 1 1 •04 R. 
" 14. 7 ,, 40 ,, ., Flusswasser + 16·02 , , ,, , ,  , ,  1 1  + 14:09 R. 
" 1 4. 6 ,, 1 0  ;, ,, Quellwasser + 7·07 "  " ,1 ,, + 1 7·06 R. 

August. 

Am ö. 7 U. 30 M. Ab., Flusswasset· + 1 7 ·oO R. bei einer Luftw. von + 1 3·:8 R. 
,, ö. 7 , , " ,, Quellwasser + 7·o7ö " " ,, " " + 14· 0 R. 
" 1ö. 6 11 3 0  " " Flusswasser + 17·o2 " " " " " + 1 7·00 R. 
" t ö. 6 11 1ö _., 11 Quellwasser + 7·08 " " " 11 " +17·04 R. 
" 21 .  6 " 30 " " Flusswasser + 18 ·o7 " " " " " +16'00 R. 
" 21 . 6 11 " " Quellwasser + 7·08 " " " " " + 17·00 R. 
" 29. 7 " " " " + 7 ·08 " " " " " + U S·00 R. 

September. 

Am 13 .  3 U. 30 M. Nacb.m. Quellw. + 7· o7ö R., bei einerLuftw. von + 1 t ·o3 R. 
11 23. ö 11 11 " Flussw. + 1 3·ol) " " 11 " " + 14;ol) R. 
" 23 . 4 11 " " Quellw. + 7·04 " ,, " " " + 1 ö ·oo R. 

October. 

Am 18 ö U. 1ö M. Ab., Plusswasser + 8·o8 R. bei einet· IJuftw. von + 9·00 R. 
" 1 8. ä " iä " " Quellwasser + 8·oO R. " " " " + 9•o0 R. 

December. 

Am 16. 1 1  U. iö M. Vorm., Quel lw. + 7·0Ö R. bei einer Luftw. von - t •oä R. 
Die Quelle g·iht (am iä. August) gegen eine und  eine halbe Maass 

(Ö Seidel) i n  einer Minute ; stl·ömt jedoch nicht immer gleich stat·k. 

V. 

Alte handschriftliche Schifferkarten iu den Bibliotheken zu Venedig, 
rnitgetheilt von 

Prof. Dr. P. Matkovii:. 
Vorgelegt m der Versammlung der k. k. geogt·aphischen Gesellschaft am 

2ä, Februar 1 862. 

Die in de·n Het·bstfm·ien 1 8 1)8 begonnenen Studien auf dem Gebiete 
det· mittelalterlichen Geo- und Kartogt·aphie i n  den Biblio theken zu Venedig *), 
haben wir in den Herbstferien 1 860 fortgeführt. Das gesammte in der 
St. M a r k u s - B i b l i o t h e k, Museo Correr und i n  det• an venetianischen 
Manuscripten und äl teren Wet·ken reichen Bibliothek des um die vene­
tianische Cultut·geschichte hochverdienten Cavaliere, Herm Emanuele C i  c o g n a 
vorhandene geogt·aphische Matel'ial haben wir untersucht und hievon die 

•) S. Mittheilunge.n der k. k. gcographis!'ncn Ges�llschaft. Jahrgang III, S. 32 ff. 
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